Geſetz⸗ 55 maces 


fuͤr die 


Königlich en P reußiſchen Staat en, 


— No. 4. 


— 


(No. 1230.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 15ten Juli 1829., wegen Modifizirung der 
geſetzlichen Vorſchrift, Aber Loͤſung der Gewerbſcheine. = 


2 


Sar Beſchraͤnkung der Nachtheile, welche bei Lofung des Gewerbſcheins 
zum Betriebe eines Gewerbes im Umherziehen durch die vorgeſchriebene Voraus⸗ 
bezahlung des vollen Steuerbetrages fuͤr die Gewerbtreibenden in beſondern 
Fallen entſtehen koͤnnen, beſtimme Ich: 


1) daß den inlaͤndiſchen Kaufleuten und Fabrikanten, Falls ſie im Laufe 
des Steuerjahres die Perſonen wechſeln wollen, die fuͤr ihre Rechnung 

im Lande umherreiſend, Waarenbeſtellungen ſuchen, geſtattet ſeyn ſoll, 
unter Zuruͤckgabe des Gewerbeſcheins für den bisherigen Reiſenden einen 
andern mit den Erforderniſſen des Regulativs vom 28ſten April 1824. 
§. 13. verſehenen Geſchaͤftsfuͤhrer zu geſtellen, auf welchen fuͤr den 
Reſt des . ein neuer Gewerbſchein ſteuerfrei auszuferti⸗ 
gen iſt. “ 


9) Bei allen andern Inlándern, welche ein babe im Umherziehen, auf 
einen fuͤr den vollen geſetzlichen Steuerſatz der 12 Rthlr. ausgefertigten 
Gewerbſchein betreiben, ſoll, Falls der Inhaber des Gewerbſcheins in 
den erſten drei Monaten des Jahres verſterben ſollte, dem uͤberlebenden 
Ehegatten und den Kindern die voraus bezahlte Gewerbeſteuer nach 


Japrgang 1830. — (No. 1230.) D Ver⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den Gten März 1830.) 
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Go. 1234.) elbe Kabinetsorder vom Arten n R die Theilnahme der 
Kreisſtaͤnde au der Veranlagung der Klaſſenſteuer sup Der * 
‚Betz Dagegen erhobenen een betreffend. ; 


Al d. den Bericht des Staateminineriung vom 31ſten b. M. befimme Ich, 
daß den Kreisſtaͤnden eine Theilnahme an der Veranlagung der Klaſſenſteuer 
und Prüfung der dagegen — Bescheiden in folgender Art N 
werdes 

Jaͤhrlich büdet ſich eine kreisſtaͤndiſche Kommiſſion, zu welcher auf den 
Kreistagen von jedem der verſchiedenen Staͤnde ein Abgeordneter zu waͤhlen iſt. 


Nachdem die Klaffenfteuer-Rollen in Gemäßheit der Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 30ſten Mai 1820. $. 8., bekannt gemacht worden find, beruft 
der Landrath dieſe Kommiſſion unter ſeinem Vorſitze zuſammen, und legt 
derſelben die Duplikate der Steuer-Rollen mit einer Zuſammenſtellung des 
Soll-Aufkommens aus dem ganzen $ Kreiſe zur Einſicht vor. 


Der Kommiffion ſteht es frei, ei, allgemeine Bemerkungen uͤber die Geſetz⸗ 
: maͤßigkeit und verhaͤltnißmaͤßige Gleichheit der Veranlagung zu machen, 
welche hiernaͤchſt von dem Landrathe der Regierung zur naͤheren Pruͤfung 
und Entſcheidung einzureichen find; auf Erhöhungen oder Ermaͤßigungen ein⸗ 
zelner Steuer⸗ Quoten anzutragen, iſt jedoch der Kommiſſion nicht geſtattet. 


Die gegen die Veranlagung eingehenden Beſchwerden der Beſteuerten 
werden, nachdem die Ortsbehoͤrden daruͤber gehoͤrt worden, von dem Land⸗ 
rathe der gedachten zu dieſem Zweck beſonders zu verſammelnden Kommiſſion 
zur Begutachtung zugeſtellt und demnaͤchſt unter Beifuͤgung des landraͤthlichen 
Gutachtens an die Regierungen befördert. 


Da zur Ausfuͤhrung dieſer Anordnung erforderlich iſt, daß die Be⸗ 
ſchwerden zu einer beſtimmten Zeit vollſtaͤndig vorliegen; ſo ſetze Ich zugleich 
feft, daß die Geſuche um Ermaͤßigung der Klaſſenſteuer in einer Praͤkluſtv⸗ 
Friſt von 8 Wochen nach der im F. 8. des Geſetzes vom 30ſten Mai 1820. 
; vorgeſchriebenen Vekanntmachung der Steuer-Rollen bei dem Landrath einge⸗ 
geben werden muͤſſen. Die Regierungen haben dieſen Termin jaͤhrlich, ſobald 
die Steuer⸗Rollen den Ortsbehoͤrden zugegangen ſind, durch die Amtsblaͤtter 
anzuzeigen. Der Rekurs an das Finanzminiſterium muß in einer Praͤkluſiv⸗ 

(No. 1231.) Friſt 


Friſt von vier = nach dem Empfange der Een der Regierung, 
ergriffen werden. 


Reklamationen gegen die im Laufe des Jahres vorkommenden neuen 
Beſteuerungen werden ferner in bisheriger Art behandelt, jedoch erſtreckt ſich 
auch auf diefe die feſtgeſetzte Praͤkluſivfriſt, welche von dem Tage der Zuſtel⸗ 
lung des Auszuges aus der Steuer-Rolle anzurechnen ift, 


Berlin, den 17ten Januar 1830. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
das Staatsminiſterium. 


